
. ; tjjt $ M m r >/r rtr 4 7-^ " rgr u itß: th  rs

Hgleich amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg
ffiiwgct Zeitung) klelteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 (cimburger Tageblatt)
rßBe

Hi

Gftchetnt täglich
fgfuiimi  l>« «»»»- und Meiert- , «.

' »nd« jeder « och, «in« « etlage.
„tat «t »t« f»drpla» j»nach Jnkraftteete».

^ . »leleud« um di« AaHmdwend«.

Redaktion, Druck und Brrlaz von Moriz Wagner,
in Finna Tchlincksicher Verlag und Buchdruckerei in Limburg a. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erfcheinuirgslages

» «» » »»»»>» » 1 Mark SO Pfg.
-lerteljLdrlich ohne Postaussch lag oder«ring-rlo-n

Siarilclmiltltkflbr iS Pfg.
die Saespalteu« Barmondzeile oder deren Ran« .

Reklamen die »1 mm breit« Petitzeile 36 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

zt >4. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Samstag , den 4 . September 1915. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg»

je Stadt Grodno »an den Deutschen besetzt
Mn SiinÄsiilsi

nur■

mmetn
. ©nie

t M

sw

Hauptquartier . 3. :9e »t. (W . T . B . Amtl .j
lichn wurde ein französisch« Handgranatenangriff

Ersoigreichc Sprengungen in Flandern und in
iqne.

Oberst« Heeresleitung.

deutsche Offiziere vor einem englischen
' Kriegsgericht

sterdam,  2 . Sept . (T . H.) Die drei deutschen
, Mrineleutnaut Th ., von H. und Hans Werner von
aus dem englischen Gefangenenlager Llansannan ent¬
eren, aber wieder erngesangen wurden, hatten sich

;tag vor dem Kriegsgericht in Ehester Castle zu
uten. Sie erklärten vor dem Gericht, daß man
ihrer Ergreifung mit Handschellen gefesselt habe,

sie durch einen Offizier und zwei Mann mit ge-
Dewehr und aufgepslanztem Bajonett begleitet wur-
sie sich freiwillig ergeben hätten ; dies sei eine eines

, Offiziers, unwürdige Behandlung, gegen die sie
ri dem betreffenden englischen Offizier Widerspruch
Mtten. Selbst der Offizier, der sie gefesselt habe, er-
dasi er nur mit Bedauern dem ausdrücklichen Be-

Ium Tobe Pegouds.
.jen, 2. Sept . (T . U.) Anher Pegoud , der bei
Lioir in tausend Meter Höhe von der Kugel eines
7 Fliegers mitten ins Herz getroffen wurde, hat
, anderer sehr bekannter französischer Flieger , namens
n, den Tod gefunden.

lei östl.SntßMmliltzt».
isjts Hauptquartier , 3. Sept . <W . T . B . A INt I. )
tiesgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

von Hindenburg.
chke Kavallerie stürmte gestern den befestigt«» und von
taie besetzten Brückenkopf bei Lennewaden fnocdwest-
i Friedrichstaot) ; sie »rächte dabei drei Offiziere, 350
p Tesangenrn und erbeutete ein Maschinengewehr,
sder Kampffront nordwestlich und westlich von Wilna
in di« Russe», unser Vorgehen zum Stehen zu brin-

^Are Vorstöße scheitecren unter ungewöhnlich yohen

Wich von Merecz ist der Feind geworfen,
nschen dem Anguswmer Kanal und dem Swihlorz ist
ben erreicht. Bei Grodno gelang es unseren Sturm-
dmch schnelles Handeln. Ober den Njemen zu rom-
" »ach Hälisertampf di« Stadt zn nehmen. 400

wurden eingebracht. Tie Armee des Generals
! brach den Widerstand feindlicher Nachhuten an
Alekezyce<südöstlich von Odelskj—Swislocz. Tie

ppe nahm gestern insgesamt über 3000 Russen
st ii und erbeutete ein Geschütz und 18 M a schi n «n-
it.
"sgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer «.
Sampf um den Austritt der Berfolgnngslolounen
Tumpfengen nördlich von Prnshany ist im Gange,

" «grupp « des Ge neralfeld marsch all»
' von Mackensen. • .

, der Verfolgung ist die Jasialda bei Sielce und
^ftturta und di« Gegend von Antopol <30 Kilo-

ch von Kobryn » gewonnen,
reichjsch-ungarische Truppen dringen südlich des Bo-
»»oje nach Osten vor.
§ Ädöstlicher Kriegsscha « platz:

Ärmer de- Generals Grafen Bothmer nähert sich
' dem Sereth-Mschnitt.

Oberste Heeresleitung.
z. Sept . <W . T. B . Nichtamtlich.) Amt-
verlautbart:  3 . Septbr . 1915, mittags:

^Ezien ist der Gegner überall an die Sereth -Linis
Unsere Armeen verfolgen.

. Reichsgrenze nördlich Zalosze und östlich Brody,
Saume westlich Dubno und im wolhynischenFestungs-

®€Ute sich der Feind neuerlich an gan-
P1“nt. Unsere Truppen befinden sich im Angriffs,

bei unseren an der oberen Jasrolda fechtenden
dauern die Kämpfe fort . Die Russen wurden

Fj am Rande des Sumpfgebietes angelegten Ver-
geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

gehende gänzliche Befreiung Galiziens.
ie °kest, 2.  Sept . (T . u .) (Prioatmeldung .) Die

Aufmerksamkeitdie Ereignisse aus dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz. Nach einstimmiger Auffassung der hiesigen Mili¬
tärkritiker ist die gänzliche Befreiung Galiziens von den!
Russen nur noch eine Frage von Tagen . Nach Meldungen aus
Czernowitz räumen die Russen bereits ihre Stellungen an der
rumänischen Grenze. Trotze der verschärften Ueberwachung
seitens der russischen Behörden gelingt es dennoch einer Un¬
zahl von Deserteuren, täglich, sich auf rumänisches Gebiet!
zu flüchten. Man glaubt , daß das Eros der russischen Ar¬
meen sich auf die Linie zwischen den Festungen Ehotin-Ka-
menoz-Podolsk zurückziehenwerde.
Japan fabriziert Munition für die Alliierten.

London,  2 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl.) Die
„Times " meldet aus Tokio : Die Regierungsarsenale arbei¬
ten mit voller Kraft an der Herstellung von Munition für
die Verbündeten, besonders für Ruhland . Auch die Vrivat-
fabriken sind zu diesem Zwecke mobilisiert worden.

Der Krieg mit Klien.
Wien,  3 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  3 . Septbr . 1915, mittags:
Die auf dem südwestlichen Kriegsschauplätzeim allgemeinen
eingetretene Ruhe hielt auch gestern an.

Im Tiroler Grenzgebiete kam es bei der Mandron -Hütte
(im obersten Val di Genova) und südlich Mori zu klei¬
neren Gefechten, die mit dem Zurückgehen des Feindes en¬
deten.

Im Raume von Flitsch und an einigen anderen Stellen
der küstenländischen Front fanden Geschützt und Minenwerser-
tämpfe statt. Abends schlugen unsere Truppen einen hefti¬
gen Angriff auf den Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wie Italiener in den „ erlösten " Gebieten
Haufen.

Innsbruck,  2 . Sept . (Zeus. Frkst.) „Risoeglio"
berichtet über Gewalttaten , die italienische Soldaten an ita¬
lienischen Landsleuten im Val Sugana begingen. In den
Orten Jvano und Castell Ruova wurden zwei sechsjährige
Knaben bei Feldarbeiten erschossen, ein 70jähriger Manu
wurde gezwungen, eine Abteilung zu führen ; als der Greis
nicht mehr weiter konnte, erschlugen ihn die Soldaten . In
Telve wurden einem Manne 80 Kronen, in Carcaro einem
Mädchen 100 Kronen geraubt.

Vas Stittser Zoeh.
Das sonst von Jtalienreisenden und Gebirgstouristen viel

besuchte Stilfser Joch mit dem österreichischen Hotel „Fer¬
dinandshöhe" ist längst jäh aus seinem idyllischen Berg¬
frieden ausgescheucht worden und hat die Schrecken des Krie¬
ges erfahren, indem es von den Italienern beschossen wor¬
den ist. . ^ ~ ,.rrr cv .

Das 2760 Meter über dem Meere liegende -- tilffer̂ och,
' italienisch Eiogo desto Stilvio genannt, ist der hohe Sattel,

Mischen den zu der Rhätifcheu Alpen gehörenden Szolalpen
und der Ortlergruppe , der die Scheide zwischen der Etsch
und der Adda und die Grenze von .Tirol und Italien (Pro¬
vinz Sondriz ) bildet. Ueber das Joch führt eine 46,5 Kilo¬
meter lange und 6 Meter breite Kunststratze, der Höchsts fahr¬
bare Patz zwischen de: Etsch und der Adda, von Viet,chau
in das Veltlin, ein üppiges, nach Westen geöffnetes^ Tal
»wischen den Bernina - und den Bergamasker Mpen, deren
Abhänae bis hoch hinauf mit Nadelwäldern und Almweiden
bekleidet sind. Die Strahe wurde in den Jahren 1820 bis
1825 von der österreichischen Regierung nach> dem Plane
des Ingenieurs Douegaui an Stelle "einer schon seit dem!
14 Jahrhundert begangenen Saumpfades hergestellt, und
ist' die höchste und ihrer grotzartigen Gletscherszenerien m,d
Fernsichten wegen interessanteste Kunststrahe der Alpen. Lw
steigt südwestlich über Prad an Stilfs vorbei nach dem 1273
Meter hoch liegenden Orte Gomagoi hinauf, wo )ich das
Tal in zwei Arme spaltet : südöstlich öffnet sich das Suldcn-
tal mit dem Süldenferner . einem 11 Quadratkilometer grotzen
Gletscher der Ortleralpen , und dem Pfarrdorj « t. Ger¬
trud , südwestlich das Trafviertal , durch das die Kratze , die
bei Gomagoi durch ein Sperrfort gedeckt wird, xrafot und
das Gasthaus „Franzenshöhe" in 46 Wmdimgen bis zur
Ferdinaudshöhe erklimmt, die zwischen dem stilfserglesicher
und dem aussichtsreichenDreisprachenspitz gelegene Patzhohe
des Stilfser Joches . Von der Höhe .,enkt ,lch die « trage m
38 Serpentinen und mehreren Tunneln und Galerien, an
versckiedenen italienischen Cantonieren (Zusluchtshäusern) vor¬
bei die Val di Braulio und den Engpaß des Wormser Loches
zum Städtchen Bormio (deutsch Worms ) hinab. Die Post
legt die Strecke aus dem Vietschgau über das Joch nach Neu-
bad-Bormio in 93/4 Stunden zurück. - 4.

dieser Name nicht zu, sondern dem Saumpfade , der von der
Cantoniera Sta . Maria rechts adzweigt und über den 2512
Meter hohen Sattel am Ostfutze des Piz Umbrail nach Sta.
Maria im Münstertale fährt.

Um den Besitz der Strahe über das Stilfser Joch wurde
schon in den Jahren 1848, 1859 und zuletzt im österreichisch-
italienischen Kriege 1866, mehrfach gekämpft, und die fetzige
Beschießung des Stilffer Jochs durch die Italiener ist jeden¬
falls nur das Vorspiel weiterer erbitterter Kämpfe gewesen.

Ae vsmWslherl Kmpfgebieie.
Ein englischer Transportdampfer versenkt.

K o n st an 1in o p e l,. 2. Sept . (W. T . B . Nichtamtl.)
Das Hauptquartier teilt mit : Ter englische Transportdamp¬
fer „ Sawsland " ist von einem deutschen Unter¬
seeboot im Aegäischen Meere  torpediert und
versenkt  worden . Ein großer Teil der an Bord befind¬
lichen Truppen ist ertrunken. An den Dardanellen und
an den anderen Fronten keine- wesentliche Veränderung.
Untergang eines englischen Truppentransport¬

dampfers.
Wien,  2 . Sept . (T. U.) Wie die „Reichspost" aus

Bukarest erfährt , liegen dort Telegramme vor, denen zu¬
folge die offiziöse„Kumbana" berichtet: Ein englischerTrans-
portdampfer explodierte infolge Auffahrens auf eine Mine
und sank. 320 Offiziere, 1250 Mann Soldaten und die
aus 300 Köpfen bestehende Besatzung ertranken. Bisher
wurden 600 Leichen geborgen.

Bevorstehende Teilnahme Italiens an der
D ard an ellenaktion.

Köln,  2 . Sept . (T . ll .) Der „Köln. ZtgN zufolge
berichtet der römische Berichterstatter der Turinee „Stampa ",
die Rückkehr Salandras von der Front werde demnächst er¬
wartet . Es wird in politischen Kreisen angenommen, daß
der daraus zusammentretende Ministerrat wichtige Beschlüsse
über die Kriegsoperationen Italiens gegen Oesterreich-Ungarn
und die Türkei fassen werde. Die Beschlüsse dürsten in dev
amtlichen Bekanntgabe der Teilnahme Italiens an dem Dar-
danellenunternehmen sein, für die angeblich bereits 200 000
Mami bereit ständen.
Die starke moralische Kraft des türkischen Heeres.

Köln,  2 . Sept . (T . U.) Der „Köln. Ztg ." wird
zur Lage auf dem Balkan gemeldet:.- Bulgarische Militär-
tritiker, denen das Gelände auf der Halbinsel Eallipoli
aus dem Kriege mit der Türkei bekannt ist, urteilen ungünstig
über die Llussichten der Verbündeten, solange nicht die Lan¬
dung eines starten Heeres im Grunde der Tarosbucht er-
Mungen und ein dort vermutetes türkisches Heer vernichtet
fei, was eine der schwierigsten Kriegsaufgaben aller Zeiten
fei, da die moralische Kraft des türkischen Verteidigungs¬
korps immer hoch bewertet gewesen ist. Der heutige mora¬
lische Stand des türkischen Heeres ist nach den vielen Er¬
folgen so gut , daß alle Aktionen der Verbündeten keine Aus¬
sicht aus Erfolg bieten.

Ueberall vie Deutschen!
Aus Paris wird von zuständiger Stelle bestätigt, daß

der größte Teil der Ernte in Algier verbrannt worden ist.
Trotz sehr scharfer Ueberwachung durch Geheimpolizistenkonn¬
ten die Brandstifter bisher nicht entdeckt werden. Man ist
davon überzeugt, daß von Deutschland organisierte Rotten
das Land durchstreifen, Brände anlegen und Frankreich und
seine Berbündeten bei der Bevölkerung in Mißkredit zn
bringen versuchen. Sendlinge versuchen eine Bewegung zu
Gunsten der Türken hervorzurufen, indem sie den Arabern
ßu oerstchen geben, daß der Fall von Konstantinopel ein emp¬
findlicher Schlag für den Islam , und daß, die Mohammedaner
dann Gegenstand von allerlei Verfolgungen sein würden.
— Vorausgesetzt, daß diese Nachricht, was die Arbeit der
Deutschen anbetrifst , stimrnt, so könnte man sich dieser Arbeit
nur fteuen. Algier ist in der Tat ein Punkt , an dem
Frankreich sehr verwundbar ist.

Vorgehen der Unfrigen in Deutfch-Ostafrika.
London,  3 . Sept . (Zeus. Frfft .) Einem hier ein-

qelrofsenen Telegramm zufolge war am 24. Aaigust alles
an der Grenze von Deutsch-Ostafrika ruhig. Nach Bothas
Sieg in Südwest war eine erneute Tätigkeit des Feindes zu
bemerken, offenbar in der Absicht, einen Angriff aus briti¬
sches Gebiet zu unternehmen. Zwei große deutsche Aoteilun-
qen die aus Europäern bestanden und mit Kanonen ^oer-
schen waren, zogen bis Bismarcksburg südlich des üam
aamitasees und von Neu-Langenburg im Nord-Njasia nach
englischem und belgischem Gebiet. Es wurden sofort dis

oas )̂ocy naiy«vizu*  nötigen Maßregeln getrosten, die gruppen der ar erei
Das Stilfser Joch \ Company zum Schutz der nördlichen Grenze zu oerstaAeu,> iWitwanh rti nlior Eile auch belasiche Verstärkungen herbei-
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geholt wurden. Auch sollte die Regierung der südafrikani¬
schen Union, wenn nötig, Truppen zum Schutze des Njaffa-
landes senden. Unter den Verstärkungstruppen war eine
Anzahl von Männern , die an den Kriegsoperationen in
iSütraieft teilnahmen. Als Folge dieser Mahregeln scheint
der Vormarsch des Feindes zum Stillstand gekommen zu sein.

Lahme Ausflüchte.
Der italienische «Militärschriftsteller Oberst Barone be¬

schäftigt sich in der „Preparazione" mit den Gründen, die
die Franzosen und Engländer davon abhalten, eine energische
Offensive gegen die Deutschen aufgunehmen, während diese
mit Erfolg aus russischem Boden operieren. Nach Erwäh¬
nung der ausgezeichneten Geistesverfassungund vorzüglichen
Ausrüstung des englischen und französischen Heeres läßt er
keinen Zweifel über die Fähigkeit der Alliierten, zur rich-
kigen ( !) Zeit eine Offensive einzuleiten. Barone bemerkt,
daß eine Meinungsverschiedenheitnicht über die Notwendig¬
keit dieser Offensive, sondern über die Wahl des Zeitpunktes,
an dem sie unternommen werden,soll, bestehe. EinePartei
— und auf ihrer Seite stehe auch die französische Heeres¬
oberleitung — glaube, daß es in der gegenwärtigen Lage nicht
schädlich sei, die Offensive noch aufzufchieben. Eine andere
Partei dagegen sei der Ansicht, man müsse sofort eingreisen.
Barone vertritt die Anschauung der erstgenannten Partei . Da
Deutschland im Verfolg seiner russischen Offensive einer schreck¬
lichen Aufreibung ( !) enrgegengehc, sei cs richtig, diese innere
Zersetzung ( !) eintreten zu lassen, und sich unterdessen auf
den entscheidendenSchlag vorzubereiten. — Wenn die Eng¬
länder , Franzosen und Italiener auf diese innere Zersetzung
Deutschlands warten wollen und dann erst die Offensive er¬
greifen wollen, so soll es uns recht sein. AM besten täten
sie dann aber, sie demobilisierten jetzt schon, denn diese innere
Zersetzung wird die Welt nie erleben. Interessant find die
«Ausführungen des Italieners nur deshalb, weil anzunehmen
ist, daß sie sich an französische Stimmen anlehnen und wir
dadurch ein prächtiges Bild von den Gedanken des fran¬
zösischen Militärs bekommen. Wer seine Offensive aus so
lahmen Gründen aufschiebt, dessen Offensiokrast darf als
definitiv gebrochen angesehen werden.

Entgegenkommen gegen Griechenland.
Die Entente scheint immer mehr zu der Einsicht zu kom¬

men, daß sie auf dem Balkan so gut wie verspielt hat . Sie
versucht es deshalb einmal mit einem andern Ton gegen
die Balkanmächte. Trat sie, besonders England, bisher den
Balkanstaaten gegenüber ziemlich brüsk auf, so zeigt sie sich
jetzt mehr entgegenkommend. Besonders Griechenland wird
jetzt wieder recht zuvorkommend umworben, nachdem es ziem¬
lich energisch gegen die englischen llebergrifse aufgemuckt hatte.
Die Inseln , die England für seinen Aufmarsch gegen die
Dardanellen nötig hat, muß Griechenland allerdings zähne¬
knirschend in der Hand des seebeherrschenden Albion lassen,
aber in der Knechtung des griechischen Handels will die
Entente sich jetzt ein wenig mäßigen. Die Verhandlungen
der griechischen Regierung mit den Mächten der Entente
mit dem Ziele der Befreiung der griechischen Schiffahrt und
des griechischen Handels von der drückenden Aufsicht der
Flotte der Alliierten sollen zu einem Abkommen geführt
haben , das nur noch der formellen Genehmigung der En¬
tente bedarf . Nach diesem Abkommen ist die Einfuhr von
Waren aus den Staaten der Entente nach Griechenland in
Mengen gestattet , die nach den Bedürfnissen des Landes
festgesetzt werden. Die Wiederausfuhr von verschiedenen Wa¬
ren nach Serbien und Bulgarien ist unter der Bedingung
gestaltet , daß die griechische Regierung ein besonderes Aus¬
fuhrverbot gegenüber der Türkei erläßt. Gestattet ist fer¬
ner die Ausfuhr von getrockneten Korinthen, Tabak und
anderen griechischen Erzeugnissen nach Deutschland ( ?) und
Oesterreich-Ungarn mit der Beschränkung, daß die Ausschif¬
fung dieser Erzeugnisse in neutralen Häsen stattfinden muß.
Geeignete, auf Vorschlag der englischen Regierung ange-
stellte Beamte haben die Ausfuhr zu beaufsichtigen. ( !)
Die Erleichterungen bei der Durchsuchung der Schiffe sollen
bereits begonnen haben.

Bus  England.
Der englische Arbeiterskampf. .

Zwischen den Bergarbeitern in Wales und den Gugt «n-
besitzern soll ein Ausgleich dahin erfolgt sein, daß der
Schiedsspruch des Handelsministers Runciman sofort unver¬
ändert angenommen, aber durch ein besonderes Abkommen
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ergänzt werden
soll , wonach die Maschinisten, Heizer usw., die in dem

Schiedsspruch von der Kriegszulage ausgeschlossen waren,
diese jetzt erhalten sollen. Die letzte Konferenz der Delegier¬
ten der Bergarbeiter in Cardiff lehnte es trotz dringender
Aufforderungen aus London ab, ihre Beschlüsse aufzuschie-
ben. Der Antrag auf sofortigen Streik wurde nur mit 1244
gegen 1126 Stimmen abgelehnt. Inzwischen beschlossen lo¬
kale Versammlungen der Bergleute, dem früheren Beschluß
gemäß sofort in den A-usstand zu treten. Die Anzahl der Aus¬
ständigen betvägr 25 020. — Besonders stolz darf also die
englische Regierung über diesen „ Ausgleich" nicht sein, und
die „ Morning Post" hat recht, wenn sie ihn als einen
Triumph der ertremen Führer der Bergleute bezeichnet.
Diese betrachteten sich als allmächtig und die Regierung als zu
hilflos , um Widerstand zu leisten oder dem Gesetze Gehorsam
zu verschaffen.
Das Scheiter « der geplanten Farbstoffindustrie.

London,  3 . Sept . (Zeus. Frkft.) Kurz nach Ausbruch
des Krieges hatte man versucht, eine eigene Farbstoffindustrie
in England ins Leben zu rufen, um von den deutschen Farb¬
stoffen unabhängig zu sein. Die beteiligten Kreise, haupt¬
sächlich die Spinnerei- und Weberei-Industrie , hatten jedoch
so wenig Vertrauen zu dem von der Regierung eifrig unter¬
stützten Unternehmen, daß sie sich weigerten, die nötigen Sum¬
men hierfür herzugeben, sodaß trotz lebhaftester Bemübun-
gen und einer ausgedehnten Propaganda bis auf den heutigen
Tag , also nach einem Jahre , noch nichts aus dem Pläne
der Errichtung einer englischen Farbstoffindustnc geworden ist.

Kur Ruffland.
Die Mnnilionsfrage.

Moskau,  2 . Sept . (W. T . B . Nichtamtl.) „Ruß¬
koje Slowo " führt darüber Beschwerde, daß die Frage der
Munitionsbeschaffuug nicht vom Fleck komme, weil die Bu-
reaukratie Petersburgs die Eingaben vollkommen unbeachtet
lasse und gar nicht den Anschein erwecke, daß sie die Ver¬
hältnisse ändern und in die Verhältnisse einen Einblick ge¬
währen wolle.

Franzöflfcher Selbstbetrug.
Berlin,  2 . Sept . (W. T . B . Nichtamtl.) Die

„N o rdd. Al lg.  Z tg ." schreibt unter der Ueberschrift:
„Französischer Selbstbetrug" : Die französische Presse wird,
je länger desto mehr, durch den Gegensatz zwischen dem finan¬
ziellen Versagen Frankreichs und dem Bewähren deutscher
Finanztraft in Erregung versetzt. Die bevorstehende dritte
deutsche Kriegsanleihe und die zuversichtlichenWorte , die
ihr der Reichsschatzsekretär mit auf den Weg gegeben hat,
haben die Erregung geradezu bis zu Wutausbrüchen gesteigert.
So schreibt das „Journal " : Herr Helfferich sagt uns, das
Deutsche Reich bettelt nicht, der Deutsche gibt seinem Vater¬
land kein Almosen, sondern erfüllt seine Pflicht ! Der Zynis¬
mus dieser Worte ist unerhört. Deutschland nimmt seinen
Würgern durch eigens eingerichtete Zentralstellen die Metalle
ab ; der Schatzsekretär selbst organisierte die Goldsammlung,
übte bei der letzten Kriegsanleihe einen schamlosen Druck
auf die Deutsch-Amerikaner aus und dehnte die Därlehns-
kasfen über das ganze Reichsgebiet aus , die unter dem An¬
schein der Wohltätigkeit durch hinterlistige Mittel die Be¬
sitzenden dazu pressen, daß sie sich ihres Eigentums berauben.
Nein : Deutschland bettelt nicht, es tut mehr. Weder Frank¬
reich noch England bedienen sich für ihre Kriegsanleihen
gleich Deutschland der Drohung und Erpressung. — Auch
die alberne Lüge wird wieder "ausgewärmt, die Reichsbonk
veröffentliche falsche Bilanzen. Die angebliche Zunahme des
Goldbestandes bestehe aus Darlehnskassenscheinen oder besten¬
falls aus Gold der Oestcrreichisch-llngarischen Bank. Die
Abfertigung, die der Schatzsekretär in seiner Reichstagsrede
diesen Lügen zu teil werden ließ, wird unterschlagen. Den
vom Schatzsekretär angeführten Talsachenzahlen stellt das
„Journal " den Satz emgegmi: non il ne laut pas se lais-
ser prendre au mirage du discours prononce par M.
Helfferich . (Nein, man darf sich durch die Trugbilder
der Rede des Herrn Helfferich nicht betören lasten.) Die
Franzosen klammern sich also krampfhaft an die Wahnvor¬
stellungen, die sie sich von den deutschen Zuständen und
deutschen«Methoden zurechtgemacht haben. In Wahrheit wird
es trotzdem auch in Frankreich tagen. Die dritte Kriegsan¬
leihe ist für das deutsche Volk eine Gelegenheit, der fran-
züsstchen Selbsttäuschung einen entscheidendenStoß zu ver¬
setzen und damit zur Abkürzung des blutigen Ringens bei¬
zutragen.

Italienische Znkunftsmufik.
Rom,  2 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich) Die „Idea

Nazionale" schreibt in einem Artikel zur Orientfrage u. a. .-

Jfitot dir dritte Kmi«
issm

Italien müsse im Orient eine seiner TraditstZI
Stellung einnehmcn, vor allem in Kleinasien. Dstr
von Adalia könne nicht mehr für Italien genüge,vielmehr von Smyrna über Adana bis nach 55
herrschen. Deutschland wolle zwar diesen §afe»*®
beanspruchen, aber für Deutschland fei
meere kein Platz  mehr ; denn der Eintritt
unter die Mittelmeermächtewürde die Knechtung
meervölker bedeuten. Italien sei die einzige Wh„
macht des «Mittelmeeres und brauche Freiheit des Mz

England und Griechenland.
Wien,  2 . Sept . (T . U.) Die „ReichẐ«,»

>enaus Athen, auf Betreiben der griechischen Regste
die Admiralität der verbündeten Flotte vor den
den Befehl erhalten, der Beförderung von Postp<.^
über 10 000 in Saloniki aufgeliesert wurden und"
schließlich aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nach Griechenland keine Schwierigkeiten zu bereiten'

Griechenland und Serbien.
Athen,  2 . Sept . (T . U.) Die griechische^

hat der serbischen Regierung erklärt, daß sie ben*
gegebenen Gebietsabtretungen , die Serbien an
machen will, zustimme, nur dürfe das Gebiet u,
und Gevgeli aus strategischen Gründen nicht bulga.,
den, und die Verbindung zwischen Griechenland und'«
im Gebiete von Monastir müsse erhalten bleiben.

Rumänien und Italien.
Amsterdam,  2 . Sept . (T . U.) Reuter

In der Erklärung, die die rumänische Regierung_v
Durchfuhrverbotes von Waffen und Munition an bir
machte richtete, heißt es, daß die Regierung in ihrem(
strikte Neutralität zu beobachten, durch den Krie^
zwischen der Türkei und Italien besonders bestärkt
weil freundschaftliche Beziehungen zwischen Italien
mänien bestünden. Wie die Presse beider Länder
sollen zwischen Italien und Rumänien besondere
gen für den Kriegsfall bestehen. In Italien glam
eine Zeit lang, Rumänien «hätte gleichzeitig mit de. ,
nifchen Kriegserklärung an die Seite der Entente tretenr
und man zeigte sich sehr enttäuscht, als die rumänische;
ausblieb.
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Amerika und wir.
Rotterdam,  2 . Sept . (T . It .) Nach eineri

Meldung aus Washington hat der deutsche Botschaft
Bernstorff dem Staatssekretär .Lansing mitgeteilt, Pch
dampfer würden von deutschen Unterseebooten nicht
Warnung , und ohne, daß das Leben von Nichtkombatis:
Sicherheit gebracht worden sei, versenkt werden, vom
setzt, daß die Passagierdampfer nicht versuchen, zu,
men oder Widerstand zu leiste«. Auf diese Mitieilm\
Grafen Bernstorff erwiderte Lansing, daß Deutschland,
es scheine, den von der amerikanischen Regierung Dettic
Anschauungen beipflichte. _ Die amerikanische Regien
der Meinung, daß. die Spannung damit beendet ist
daß Deutschland die Rechtmäßigkeit der von Wilsoni
tenen Prinzipien anerkannt habe.

Berlin,  3 . Sept . (Nichtamtlich.) Der Berück
Wolfsschen Bureaus meldet durch Funkspruch aus Ne>
Die bisherigen Nachrichten über eine vorläufige Lösq
„Arabic "-Frage  haben einen sehr günstigenki
druck  gemacht , sogar derart , daß. sich die Aussicht««!
englischen Anleihe sehr verschlechtert haben.

Cekaier und vermischter teil
Limbu rg,  den 4. SeptemberW =:

Goldene Hochzeit.  Das Fest ihrer
Hochzeit feierten Herr Gottfried Scheu  und Fr» )«
Untere Schiede 1. Ein herzliches„ Glückauf" zur dianm«
Hofzeitsfeier!

** Nochmalige Wiederholung des W
tätigkeitskonzertes am Montag.  Die
holung des von der 4. Kompagnie (Rekrutenkomp
2. Landst.-Inf .-Ers -̂Batl . hier am 1. Septembers
stalteken Wohltätigkeitsabends findet am nächsten™
dem 6. September, pünktlich abends 81/4 Uhr, im '

Wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. <5 . Levin.
60) (Nachdruck verboten.)

„Ja , zum Römer, den Schultheißen befreien!" ertönte
es aus vielen Kehlen, von allen Seiten , und ein Strom
von Menschen bewegte sich auch« schon in der Richtung nach
dem Römer.

Dazwischen dauerte das Schießen fort — das Geschrei
vom Rohmarkte her wurde stärker, lauter — ein Menschen¬
haufen hatte sich da zusammengeballt, er kam näher heran
and drängte näher und näher — er vergrößerte sich von
allen Setten — dann teilte er sich, eine Hälfte blieb bei der
Hauptwache in einer gewissen respektablen Entfernung , die
andere Hälfte mälzte sick die Zeile herauf. Der Förster
verstand jetzt dieses Rufen, dies „Hurra", dies „die Kaiser¬
lichen sind da , der Prinz Karl ist da !" Er drängte sich in
Den Hausen hinein, er fragte, er ries, aber es wurde rhm
schwer, eine verständliche, zusammenhängendeAntwort von
einem' der sich drängenden und stoßenden Menschen zu er¬
langen.

„Jetzt holt sie der Teufel, wenn sie nicht machen, daß
sie fortkommen, das Räuberpack, die Kanaille — der Prinz
ist da — von Offenbach her, wie das Wasser sind die Szekler-
Husaren in Sachsenhausen hinein — die Kanonen fegen mit
Kartätschen die Mainbrücke rein — Hurra — die Kaiser¬
lichen — Hurra , die Weißröckc!"

Auf halbem Wege dorthin staute sich aber der Men¬
schenstrom. Vom Römerberge her kam ein anderer Haufen
Menschen her, mit denselben Hurrarufen — sie hatten den
Schultheißen schon in ihrer Mitte . Das Kriegsgericht, vor
dem der Schultheiß schon gestanden, hatte sich«bei den ersten
Wlarmrufen wieder aufgelöst, noch ehe es richtig begonnen
hatte . Die französischen Offiziere, die Soldaten , alles lief
in wilder Hast auseinander um zu den Truppenteilen, den
«Sammelplätzen zu kommen, und in dieser Hast vergaß man
ganz den Angeklagten, der nun ganz ruhig die Gerichtsstätte
verließ, und dann von der Menge der Frankfurter jubelnd
empfangen und nach seiner Wohnung gebracht wurde.

Heim der von ihm heißgeliebten Beneditte vor sich,!
die Lichter hinter den Fenstern schimmerten, sah®
statten sich bewegen, leichte Schatten, die hinter der>
gelassenen Vorhängen hin- und herglitten. Er sab rin¬
den Lärm der abgiehenden Truppen , sah auch, wie die-
reicher fast auf dem Fuße nachrückten, wie doch dasc
schnell aufeinander gefolgt war ; wirklich, das hieß)
in allerletzter Stunde gebracht, denn, wenn die Lei!
die Franzosen nicht aus Frankfurt vertrieben hrM J
«war sein und des Schultheißen Leben keinen Pfisfm"S

Der Förster saß lange so da auf seinem
vor der Katharinenkirche, unbekümmert um den ^
Lärm, den die immer mehr nachfolgenden Soldaw
sachten. Es war schon Nacht geworden, und er
immer da. Es war ihm, als seien ihm die Gliedes!
wenn er aufstehen und sich bewegen wollte. Er

So wälzte sich dann eine dichtgedrängte tosende Volks¬
menge der Zeile wieder zu — in deren Mitte der Schultheiß
Vollrath , halb getragen, nur noch halb seiner Sinne mächtig,
nach allen Erschütterungen der letzten Tage, einherschwankte.

Kraft nicht, sich zu erheben und hinüber zu gesteh

Die Ruse erstarken im Gedröhn der Trommel, die
zwischen einer starken Eskorte sich jetzt die Zeile ^ hinauf
bewegten, um den Generalmarsch in allen Sttaßen ertönen
zu lassen.

„Gott sei Dunk!" rief der Förster, vor dem wilden Jubel
in seinem Innern seiner Stinne kaum mehr mächtig, und,
feine Stimme erhebend, rief er:

„Dann ist es auch mit dem Kriegsgerichthalten und
Erschießenlassenzu Ende — ja, wenn die Not am höchsten,
ist Gott am nächsten!"

„Ihr Leute," wandte er sich an die ihn mehr und
mehr umdrängenden Leute weiter. „Kommt mit zum Römer,
da soll eben der Schultheiß Vollrath erschossen werden —
bringen wir ihm die Freiheit, bringen wir ihn im Triumph
zu den Seinen zurück!"

Als der Förster Schildbach die Ecke der auf die Zeile
mündenden Straße erreichte, >ah er über Haufen verwoge-
ner, nach ihren Sammelplatz eilenden Franzosen fort , eine
«Gruppe von vier oder fünf Reitern drüben vor dem Hause
des Schultheißen halten. Sie setzte sich eben in Trab —
es war Duvignot ; er «hat ihn nie wieder gesehen. Sie waren
so blitzschnell, diese Franzosen — als ob für einen Augenblick
wie dieser alles von ihnen vorgesehen und vorbereitet ge¬
wesen sei; in unglaublich kurzer Zeit waren ihre einzelnen
Truppenkörper zusammen, und in guter Ordnung zogen,
Munitionskolonnen und Artillerie zuerst, dann die Gepäck¬
wagen, die Kassen- und Proviantwagen , endlich die Schwa¬
dronen und Bataillone , durch das Eschenheimer und Frie¬
densberger Tor ab, nach Norden zu, in die Herbstnacht
hinaus.

Haus dort , in dem doch feine ganze Seele war.
es nicht über sich gewinnen, über jene schwelle
jetzt — jetzt wo dort ein Glück herrschen mußte, T
scheute zu teilen, «als ob er desselben nicht-
— der so viel dazu getan hatte , daß das GM
jenes Haus hatte ein Zehren können.

Es war ein eigentümiiches Gefühl, das ip
zu erscheinen, wo man sicher' seinen Namen nannü
nach ihm verlangte.

Der Förster war noch zu erschüttert von aß - ,
nisten, um jetzt schon — heute abend noch ^
teilnehmen zu können; auch machte sich nach^ W
schütterungen, die er besonders in den letzten p™
durchmachen müssen, eine starke Müdigkeit bei
bar . So erhob er sich dann endlich; er warf
Blick hinüber nach, dem Hause des Schultheißen,
er sich einen Weg durch di« immer noch aus-

Der Förster sah jetzt auch, wie man den Schultheißen
in seine Wohnung brachte. Er «hatte sich todmüde, tief
erschöpft, aus einen Prellstein vor dem Portal der Katha¬
rinenkirche gesetzt. Da sah er des Schultheißen Haus , das

Menschenmassen, und ging müden Schrittes nau
haus zum „Grünen Falken", dort wollte er erst
der Ruhe pflegen, — der Ruhe, die ihm no
als alles andere. — — —

(Schluß folgt.)
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Post" ffcjrtk ®s , niar et fkn SOlale leider nicht ( abteil zwischen Salzburg und Neukirchen erschossen, nach-
ollen Karrenmyabern den gebührenden Platz im dem er vorher in seiner Wohnung seine Frau durch einen

sodatz sre zum Teil umkehren mutzten. ^ --
L ’fe Personen behalten die bereits gekauften

„ G ir l t i g ke i t . Darüber hinaus wird aber ohne
nock> mancher die Gelegenheit benützen, die in dem

.. schon eingehend gewürdigte Veranstaltung der Re-
^Kompagnie zu besuchen. Karten zu 1 Mk. und 50 Pfg.

'̂ ußer m den bekannten Geschäften an der Abendkasse zu

l6cr* Dienst - und Beutepferde.  Wie kürzlich mit-
■n wurde , werden die für den Heeresdienst nickt mehr

baren Dienst - und Beutepferd -' den Landwirten zu
Tarprcisen überlassen . Auch für gewisse Handels-

dustriebetrrebe sollen in dringenden Fällen solchePferde
?-ben werden . Anträge auf Ueberlassung solckerPferde

- ^ lediglich an die Landwirtschaftskammern , nicht auck an
^ Landwrrtschaftsministerium , zu richten, und zwar von

und Industriebetrieben durch Vermittlung der amt-
" Handelsvertretungen.
" » Die Viehmärkte  in der Stadt Limburg werden

*- • 7. September , ab wieder abgehalten.Dienstag,
Diez, 3- Sept. Ter Oberbefehlshaber der7. Armee,

„loderst v . H e e r i n g e n , der kürzlich mit dem Orden
!t Ic merste ausgezeichnet wurde , stand als junger Offizier

den 80ern in Diez in Garnison und ist damals von
aus. 1870 ins Feld gezogen . Ter Magistrat hat aus

t, - er Auszeichnung an Generaloberst v. Hceringen ein
! -Mwunschschreiben gesandt , auf das folgende Antwort ein-
K ®" „den 28. Aug . 1915 . Geehrter Herr Bürgermeister!
E dxa freundlichen Glückwunsch der Vertretung der Stadt

sage ich Ihnen vielen herzlichen Tank . Ich habe
über denselben besonders gefreut , da mich mit Ihrer

viele schöne Erinnerungen aus meiner militärischen
^e!id verknüpfen und ich noch sehr gerne an die damalige
* zurückdenke. Mit vorzüglicher Hochachtung v. H e e r i n-

Generaloberst und Oberbefehlshacer der 7. Armee ."
Diez, 3. Sept . Aus dem Arbeitskommandw Tiez

Katzenelnbogen ist ein Franzose  namens Masson Akeris
^wichen.  Signalement : Grütze 152 Meter , Statur
l(H, Kopfform rund , Nase stumpf , Augen blau , Haare blond,
[oirtcu Schnurrbart , Zähne schlecht, mchrere fehlen . Am

en Arm tätowiert . Jahresklassc 1909 . Man ist eifrig
der Suche nach dem Ausreißer begriffen.
— Braiibach , 3 . Sept . In der heutigen Stadtoerord-

Schutz in die Schläfe getütet hatte.
M.-Gladbach, 3. Sept. Der Schriftsetzer  Völker,

der hier die Haushälterin eines Kaplans beraubte und er¬
mordete, wurde heute in Köln hin gerichtet.

Berlin , 3 . Sept . Der bekannte Rechtsanwalt
Tr . Fritz Friedmann  ist heute im Alter von 62 Jähe¬
ren nach längerem Leiden gestorben . Er lebte hier in sehr
gedrückten Verhältnissen.

Leipzig, 2. Sept. (W. T. B. Nichtamtl.) Eiche von
Interessenten der Häutew nd Fellbranche Deutschlands be¬
suchte Versammlung beschiost gestern in Leipzig die Gründung
eines „Reichsverbandes deutscher Häute - und Fellhändler"
zum Zwecke der Wahrung wirtschaftlicher Interessen . Der
Verband har seinen Sitz in Berlin.

Hagen i. W ., 3. Sept . Der Vorstand der Zentrums-
partei für den Wahlkreis Hagen -Schwelm hat nach dem
Vorgänge des Wahlkreisausschusses der FortschrittlichenVolks-
partei beschlossen, mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Zeit¬
verhältnisse von einem Wahlkampf bei den im Herbst an¬
stehenden Stadtverordneten - und Gemeinderatswahlen Ab¬
stand zu nehmen . Voraussetzung ist die Wahrung des Be¬
sitzstandes der Parteien.

Milchen, 3l Sepr . Der 60jährige Bürgermeister Drucker } Müller , seine Ehefrau und Kinder; um 8 Uhr im"Dom feiert. Jahr
30tt Frohnberg bei Schwandorf hat sich in einem Eisenbahn - - umt für Pfarrer Johann Urban.
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Alensitzung wurde der Bürgermeister Sck-üring in Usingen
«Bürgermeister  der Stadt Braubach gewählt . Sein
lorgänger Bürgermeister Roth ist im Kriege gefallen.

Gottcsdienstordnungfür Limburg.
Katholische Gemeinde.

15. Sonntag nach Pfingsten, den 5. September.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr Kmdergottesdienst

mit Predigt : um 9’|2 Uhr : Hochamt mit Predigt. Nachmittags
II2 Uhr Christenlehre.

In der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die 2. mit
Gesang, letztere mit Predigt. Um 9‘|4 Uhr Militärgottesdienst. Nach¬
mittags 3 Uhr Complet.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letzte mit
Predigt.

An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr Frühmesse, in der
Sladtkirche um 7st, Uhr Schulmesse, in der Hospitalkircheum 71]*
Uhr Schulmesse.

Montag V/4 Uhr im Dom felerl. Jahramt für Emil Weimer;
um 8 Uhr im Dom Exequienamt für den gefallenen Krieger Jakob
Ludwig.

Dienstag 7lj4 Uhr in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Peter
Kremer; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Frau Anna Muth geb.
Ries.

Mittwoch. den 8. September. Maria Geburt. Um 8 Uhr im Dom
feiert. Amt mit rTe Donna" zur Feier der Consekration des Hoch« .
Herrn Bischofs.

Donnerstag 7’|., Uhr im Dom feiert. Jahramt für Frau Sanitäts¬
rat Dr . Diefenbach; um 8 Uhr i» der Stadtkirche Jahramt für die
Brüder Josef . Georg und Anton Kaiser.

Freitag 7ft Uor in der Stadtkirche fcierl. Jahramt für Josef

Samstag Uhr im Dom fcierl. Jahramt für Pfarrer Wilhelm
Flügel und drffcn Bruder ; um 8 Uhr in der Sladtkirche Jahramt für
Jakob Kremer und Ehefrau ; um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 5. September 1915 14. nach Trinitatis.

Bormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch, den 8. September, abends 8>/2 Uhr Kricgsbetstunde

im Evang. Gemeindehaus,:. Herr HilfspredigerKeller.
Die Ämlsivoche(Taufen und Trauungen) hat Herr Dekan Obenaus.
Bücherei der evangetischcn Gemeinde Weiersteinstraße14, geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Die Arbcitsabende der Frauenhülfe fallen bis auf Weiteres aus.

Limburg, 4. Septbr . 1915. Viktualienmarkt. Acpfel per Psd.
5—15 Pfg ., Aprikosen per Pfd. 00 - 0:: Pfg., Birnen per Psd. 6—15
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd. 15 20 Pfg., Bohnen dicke per Pfd.
00—00 Pfg. Blumenkohl per Stück 20—40 Pfg., Butter per Pfd.
1.60 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück 8—10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pfd. 5—6 Pfg .. Kartoffeln per
Ztr . 4.00—4.50 Mk., Knoblauch per Pfd. 0.90—0 00 Mk., Kohlrabi
oberirdisch per Stück 4—5 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—00
Pfg ., Kopfsalat per Stück d—10 Pfg., Gurken per Stück 5—20 Pfg .,
Einmachgurken 160 Stück 1.50—3.00 Mk. Meerrettig per Stange
20—30 Pfg., Pfirsiche per Pfd. 00- 00 Pfg., Pflaumen per Pfd.f»0 _ on sufrt iw 25—30 ’Ttfo. Mirabellen ner

Psd. 00- 00 Psd., Rettig per Stück 5—10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
13—15 Pfg ., Rüben weiße per Pfd. 00- 00 Pfg., Rüben rote per
Pfd. 13—15 Pfg., Rotkraut per Stück -0—40 Pfg ., Weißkraut per
Stück 10—20 Pfg .. Schwarzwurz pe: Pfd. 00—00 Pfg ., Spinat per
Pfd. 00—00 Pfg.. Spargel per Pfd. 00—00 Pfg , Sellerie per Stück
00- 00 Pfg., Wirsing ;pcr Stüa 10—20 Pfg., Zwiebeln per Pfd.
15- 18 Pfg., Walnüsse 100 Stück 00- 00 Pfg., Hasselnüsse per Liter
00- 00 Pfg.

JltOtters Seifenpulver̂

palmitin
klil . Blittnw .Wlsekt . WtnlfAritit.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag den5. September 1915.

Zeitweise aufheitcrnd, höchstens strichweise noch leichte Regmfälle,
Tageswärme langsam ansteigend.__

Lahnw aii erwärme 17° C.
Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche

Unterhaltungsbeilage Nr . 36 bei.
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Persil
\

das selbsttätige WäSChmifffil
in Wirkung unübertroffen!
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Wer besitzt:
Weiße Wäsche aus Leinen , Halbleinen , Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümple , wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen , Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

2 lo £
2 C

Alle diese Stucke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten >--und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen
Waschmittel JriCtf 11 .911 *4
Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch. "

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung.

Die neuen Moden
%

für Herbst und Winter
sind in besonders grosser und geschmackvoller Auswahl eingetroffen.

Um zwanglose Besichtigung derselben wird freundlichst ersucht.

\
S. Saatfeld, Uim,Grösstes Spezialgeschäft

für Damen-, Herren - und
Kinderbekleidung . ::

2(204

Für ein zu Ostern an¬
der Schule entlassenes

Mädchen,
das gesund, stark und willig
ist und vorkommende Hausar-
beiten verrichten kann, wird
Stellung in gutem evang.
Hause gesucht, wo es Gelegen¬
heit hat, das Kochen zu er¬
lernen. Es wird weniger auf
den Lohn als auf gute Be¬
handlung gesehen Eintritt
eoentl. erst am 1. Oktober.
Gefl. Zuschriften unter Nr.
1(200 an die Geschäftsst. d.
Bl. erbeten.

UENKEL &CIE ., DÜSSELDORF,  auch Fabrikanten der bekannten

50 Stück 40 Pfg.
100 „ 70 „

1000 „ 6 Mark,
gut bewurzelt und nur groß-
früchtige Sorten verkauft

Magnus,
6(202 Tal Josaphat.

Versand gegen Nachnahme.

„Eintracht"
Samstagabend Schiller¬

saal. 2,204
Ülbt. U öeä Roten Kreuzes  gingen an Licoes

jHttein .| 2 Fl. Saft von N N , 10 Fl. Saft von Batton, ^
hT '- art von Kramer, 8 Fi . Saft von Jansen, 6 Fl. ,

10  Gl KZelee von N . N ., 5 Fl . Soft durch kalh . !
' Don  Gräfin Spee Sinzig, 3 Fl. Saft von Dr. >
«»^ "lberg, Himbeeren von Nkoos, 4 Eimer Brombeeren!
tẑ Emlfindern in Mühlbach, Brombeeren von Sternberg,
^r Brombeeren von Schulkindern in Niederzeuzheim,

Fräulein,
das flott stenographieren und Schreibmaschine(Ideal) bedienen
kann, zum sofortigen Eintritt gesucht.

Bon wem, ragt die Expedition des Blattes 5(203

von Pfarrer Röhrig-Weidenhahn.
heundl. Gebern herzl. Donk, um weitere Gaben bittet

?yra« Dr . Wolfs.
Küferei Jos . Schmidt

mm-mwi  zu ms.
Eingetragene Eeoossenliill il MM.Kaltplil
ZcichMMn{ Die Dritte Kriegsnleihe
werden von uns bis zum Mittwoch  den 22. September
d. Js . entgegen genommen.
13)204 Der Torstand.

$mni|oM(png|).
2000 Rm. Eichen-Lohholz

werden an
Montag den K. September 1915,

vormittags 97* Uhr
anfangcnd, aus dem Waldbezirk Wörsch, Distrikt„Hirschborn"
an Ort und Stelle versteigert

Etwa 20 Minuten von der EisenbahnstationCamberg ent¬
fernt. Gute Abfahrt

Camberg , den 28. August 1915.
Der Magistrat:

3[20l Pipberger.

in großer Auswahl emp¬
fiehlt 2)116

Aug. Döppes.
Frankfurterstraße 17.

Schlaffer
upd

Dreher
k o

sucht
Limburger Eisengießerei uud

Maschiueusabrik
Theodor Ohl.

Hadamar
! turen on Waschmaschinen usw. Ständer, Bütten Butterfässer

stets vorrätig, Jnstandsetzen von Apfelweinfässern usw. Post¬
karte genügt. 1)192

Frdl. 4 Zimmerwoh¬
nung m. a. Z. u. Garten-
anteil z. 1. Oktober od. früher
zu vermieten. 7)181
Näh. Diezerstratze 66 p.

Schöne

mit Küche zu vermieten.
2(194 Näheres Parkstr. 1.

3—4 Zim. mit Küche, zum
15. Oktober gesucht. Ange¬
bote unterE. K. Nr. l0j204
a. d. Exped. d. Blattes.

von 5 eventl. 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3[160

Gebrüder Reutz.



■■■■■■■■■

"Für die uns bei unserer goldenen
Hoehzeitsfeier zuteil gewordenen Glück-
und Segenswünsch sagen wir allen
Freunden und Bekannten herzlichen Dank.

G . Scheu u . Frau.
9)204

UnsDMtigt Deutsche RtWnlechem 1915.
Dritte Kriegsanleihe

oä nfter  als 'Mrcäfriit steht Deutschland einer Welt von Feinden gegenüber im schweren Kampfe, wie trhi, nn ßfe imh Rl.u. die der acwaltiae Kriea "

Wiedersehen war seine seste Zuversicht!

Aus dem Felde der Ehre starb im Feindesland
am 12. August infolge Brustschusses

der Musketier

Ludwig Albert.
Wir betrauern in ihm einen treuen Mitar¬

beiter, der in langjähriger Tätigkeit sich mit voller
Hingabe unserem Geschäfte gewidmet hat, und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Limburg , den2. September 1915.

7(204
Theodor Geisel

nebst Personal.

KelmAULnmchsmge« rmd An-eL-en
der Stadt Kimlmrg.

Vieh - und Krammarkt
in Limburg a. d. Lahn

findet am Dienstag den 7 . September d. Js . statt.
Auftrieb des Viehes von 7 Uhr vormittags ab. Es darf

nur Vieh aus dem Kreise Limburg mit Ausnahme der Ge¬
meinden Hausen,Kirbergu.Lindenholzhausen aufgetrieben werden.

Limburg, den 3. September 1915.
11[204 De r Magistrat : Harrten.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der größte Teil der hier untergebrachten

Militärpersonen in Massenquartierenuntergebracht ist, machen
wir die Einwohnerschaft darauf aufmerksam, daß für diejenigen
Unteroffiziere und Mannschaften, welche sich z. Zt noch in
Bürgerquartieren befinden, ohne ihren Quartierzebern einen
neuen nach dem 11. August 1915 von uns ausgestellten
Unterkunstsausweis(Quartierzcttel) auSgehändigt zu haben,
eine Vergütung nicht mehr gewährt wird.

Limburg,  den 2 September 1915.
Der Magistrat:

lR-sckicktc nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut, die der gewaltige Krieg fordert,
cs doch, die Feinde niederzuringen, die der Zahl nach überlegen sind und sich die Vernichtung Deutschlands zum Zig
daben Diese Absicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den großartigen wirtschaftlichen Leist
des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten deutschen Volkes zerschellen. Wir sehen, festv-rtrauend auf
«raft und die Reinheit des Gewissens, in dem von uns nicht gewollten Knege zuversichtlich der völligen Niederwerfung
Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den Worten unseres Kaisers .uns di- notwendigen militärischen, politisch^
wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunftb etet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer sch-
den Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere» Dieses Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden- und 0 «?
unterer vor dem Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste Anspannung unserer finanziellen Kraft. Das r
NM hat bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opfersreudigkeit und seinen Sicgeswillen bekundeh Jetzt ist eine dritte
anleibe aufaelcqt worden Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zuruckstehen, wenn leder in E
seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fünfprozentige Schuldverschreibungen  d .er Reichs anlei  he. Der^
nunasvreis beträgt 99% , bei Schuldbuchzeichnungen 98,80°|o. Die Schuldverschreibungen sind wie bei der ersten und zw
Kriea-anleibe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen sunfprozentigcn Zinsgenuß,
aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach
Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas höher als 5 vom Hundert. Dir Unkünd^
keit bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverschreibungenauch vor dem 1. Oktober 1924 zu versüß
Die neue Kriegsanleihe kann somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wii^

empfohlen werden. .. ^ in  umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor der Reichshauptbw
kür Wenvoviere in Berlin' (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Rcichsbank mit Kasseueinruh,^,
entacacnaenommcn Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (Preußische Sp®
bauk) und der Preußischen Zcnttal-Geuossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen Hauptbankm Nürnberg und ihrerZ
anstalten sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen UN
Verbände bei jeder deutschen Lebensvcrsicherungsgescllschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen«
ftntten am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisenm allen
des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten. . , ' L

Wer zeichnen will, hat sich zunächst einen Zcichnungsschetn zu beschaffen, der bei den vorgenannten Stellen, für
Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt, erhältlich ist und nur der Ausfüllung bedarf. Auch ohne
wenduna von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft. Die Scheine für die Zeichnungen bet der Post
da es sich nur um ei n e Einzahlung handelt, eine vereinfachte Form. In den Landbestellbcztrken und den kleineren
können diese Zeichnungsscheine schon durch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten Scheine stnd in einem#riw
fülle« mit der Adresse an die Post entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu slM

Ncber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen, die Einzahlungen vew-'-
kick, auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. September ab jederzeit voll bezahlen. Sie find verpff'
ffch aus g o so b£g ^zeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,

20°/o „ » .. 24. November 1915,
25% .. .. .. .. „ 22. Dezember 1915,
25% .. .. .. .. » 22. Januar ,916 h

-u bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muß schon zum 18. Oktoberd. I . Vollzahlung leisten. Im übrigen
Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbarenB-trägcn. Auch die Betrage unter li
Mark sind nicht soqleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark sein darf, so
dem Zeichner kleinerer Beträge, namentlich von 100, 200, 300 und 400 Mark, eine weitgehende Entschließung darüber
geräumt an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet
ttei diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark...
am' 24 November 1915, die übrigen 100 Mark erst am 22. Januar 1918 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hü
gleichfalls bis zum 24 November 1915 nur l00 Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 22. Jam
1916 zu zahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 100M

zu öahlm̂ md. ist am 1. Oktober 191k fällig. Der Zinsenlauf beginnt alst, am 1. April 1916. Fü
Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung statt, d.
werden dem Einzahler5<% Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf
einzuzahlcnden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet: . ^

fih « rücke(Uttrogm„
für die"Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 -«, der Zeichner hat also in Wirklichk itnurzn zahlen 96,50^ 96,30J

am 18. Oktober 1915 2,25 -« , .. „ „ „ „
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15)204 Haerten.

Härlenverpachtung.
Wegen der von verschiedenen Seiten eingelegten Nachgebote

auf eine Anzahl Gärten des Bürgerhospital-Fonds im Rosen¬
kranz (an der Seilerbahn, Brückenvorstadt) findet am

Mittwoch den 8. September d. Js .,
nachmittags 8% Uhr

auf dem Rathause , Zimmer Nr . 14, eine Neu¬
verpachtung der Gärten Nr. 4 bis einschließlich7 und Nr . 10
bis einschließlich 18 statt. Die Nachgebote werden bei der
Neuverpachtung als Mindestangebot zugrunde gelegt.

NähereMuskunft wird erteilt auf Zimmer Nr. 1 des
Rathauses.

Limburg, den 31. August 1915.
Der Magistrat:

3[202 Haerten.
Bekanntmachung.

Der städtische Fleischverkauf(Verkauf der Dauerwaren)
findet umständehalber «icht am Montag, den 6. sondern am
Dienstag , de« 7. September d. Js . statt.

Limburg,  den 4. September 1915.
Der Magistrat.

„ 24. November 1815 1,75 JC, „ „ „ „ „ >, ,, ,, 97,25 .41
ftür' iebe 18 Taqe um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzmsbetrag um 2o Pfennig.
Für die Einzahlung ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat. Wer über em

haben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in Anspruch nehmen. SparW
und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen, wenn mau bei q»
die Zeicknuua vornimmt. Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, m
Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für diese Darlehen ist der Zinssatz um ein Vterielprozent erm.A
nämlich auf 5V,% , während sonst der Darlehenszinssatz5%°/» beträgt Die Darlehensnehmer werden hmstchtlich der
bauer des Darlehens bei den Darlehenskassendas größe Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängere
des gewährten Darlehens, so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist. _ . m ,

Wer Schuldbuchzeichmingen wählt, genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig für 1- 100-Mart
Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungenschützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt und aiM
alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die Eintragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der 5»
vollständiq gebührenfrei erfolgen Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15.
1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. Die Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die PuffJ
frei zuaesandt- er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank, Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder M
enter Reichsbankanstaltoder öffentlichen Kaffe in Empfang nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche das sqm
qewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten. ^ .

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder 3m
auch den weniger bemittelten Volksklassen erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverM
und unbedingt sichere Anlage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Ehrensache des deutschen Bvb
durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer und Flotte zur4
lendung ihrer schweren Ausgaben in dem um Leben und Zukunft des Vaterlandes geführten
unbedingt bedürfen.
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auf die

dritte Kriegsanleihe
5°[0 SihMmlchmkiMu des Reichs-

nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingungen spesenfrei
entgegen

P P. Cahensly
Limburg.
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Tüchtige Allein -, Haus und
Küchenmädchen

werden gegen guten Lohn für sofort und später gesucht.
Kostenlose Vermittlung durch 8)204

Kieisalbcitsliachwcis Limburg,
„Walderdorffer  Hof ".

von Sold-
. . . in Banknoten die finan = S
zielte Rfistung des Uaterlandes ge - -

fördert haben . —

Gemeinderechner Kohlhepp-Mühlen,
Annehmer der Kreissparkasse Münz Offheim,

„ .. Löhr-Thalheim, »
„ Reuscher-Oberzeuzheim, ■

„ „ „ Dienstbach-Kirberg,
.. „ „ Scherer-Heuchelheim, »

„ Presber-Nauheim (
Beigeordneter Arthen-Oberbrechen,
Pfarrer Haibach-Kirberg,
Gendarmerie-Wachtmeister Kürsten-Limburg,
Stadtkasse Hadamar,
Fräulein Lina Koch-Elz.
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